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Vorwort 

 

Liebe Leserinnen und Leser,  

 

das vergangene Jahr stand ganz im Zeichen der Corona-Pandemie. Viele Menschen aus nah 

und fern hat es da in die Natur unseres schönen Landkreises Garmisch-Partenkirchen 

gezogen. Auch im Murnauer Moos gab es ein größeres Besucheraufkommen als in vorigen 

Jahren. Das ist verständlich, denn das Murnauer Moos ist ein herrlicher Ausschnitt unserer 

Kulturlandschaft vor einer imposanten Bergkulisse. 

 

Herzlichen Dank an all diejenigen die in diesem Sommer auf den Wegen geblieben sind, ihre 

Hunde im Schutzgebiet angeleint und das Moor so verlassen haben, wie sie es vorgefunden 

haben. So tragen Sie alle dazu bei, dass das Murnauer Moos ein herausragender Lebensraum 

für Tiere und Pflanzen und ein wichtiges Erholungsgebiet für uns bleibt.  

 

Auch in der Biologischen Station Murnauer Moos mussten 2020 zahlreiche Veranstaltungen 

abgesagt werden. Dennoch ziehe ich eine positive Bilanz nach dem ersten Jahr: Es konnten 

trotz allem zahlreiche Aktionen und Veranstaltungen unter Berücksichtigung der geforderten 

Hygienekonzepte durchgeführt werden. Mehr dazu lesen Sie in diesem Jahresbericht.  

 

Nutzen Sie weiter das Angebot der Biologischen Station und erleben Sie das Murnauer Moos 

hautnah. Veranstaltungshinweise finden Sie weiterhin unter www.murnauermoos.de. 

 

Allen Leserinnen, Lesern und Unterstützern wünsche ich eine frohe Weihnachtszeit und ein 

vor allem gesundes neues Jahr 2021, 

 

Ihr 

 

 

Anton Speer 
 - Landrat - 
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1 Biologische Station Murnauer Moos 

1.1 Neues aus der Station 

Abschluss der Bauarbeiten 

Bei der Eröffnung der Biologischen Station am 13.9.2019 waren noch nicht alle Arbeiten 

komplett abgeschlossen. Beispielsweise waren die beiden Dioramen im Ausstellungsraum 

noch nicht fertig. Der eine oder andere wird sich an das Ehepaar Matz-Langensiepen erinnern, 

denen man bei der Eröffnung bei ihrer Arbeit über die Schulter schauen konnte. In den 

Folgemonaten stellten sie die Einblicke in die Lebensräume Streuwiese (Niedermoor) und 

Hochmoor fertig und das Ergebnis ist unserer Meinung nach sehenswert und sehr gut 

gelungen. Die wichtigsten Arten werden darin in einem komprimierten Lebensraum vorgestellt. 

Immer wieder entdeckt man bei der Betrachtung neue Details, wie in einem Wimmelbild.  

Vielen Dank für die liebevolle und künstlerisch hochwertige Arbeit an das Künstler-Ehepaar. 

 

Abb. 1 Szene aus dem Diorama zum Thema Streuwiese. Zu sehen sind Großer Brachvogel, Bekassine, 

Gelbbauchunke, Sumpfdotterblume, Trollblume, Fleischfarbenes Knabenkraut und vieles mehr. 
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Ein weiterer Meilenstein im vergangenen Jahr wurde mit dem Abschluss der Rechnungen und 

dem Abruf der Förderungen erreicht. Alle zugesagten Mittel konnten abgerufen werden. Wir 

danken hier nochmals den Hauptförderern: Rosner-&Seidl-Stiftung, Bayerischer 

Naturschutzfonds, Landkreis Garmisch-Partenkirchen, LEADER und dem Markt Murnau. 

 

Schauhochmoor ĂMººrchenñ 

Unser ehemaliger Praktikant Benedikt Faas schlug vor ein kleines Schauhochmoor zu bauen. 

Die gute Idee griffen Daniela Feige (Gebietsbetreuerin Werdenfelser Land und 

Staffelseeraum) und Heiko Liebel (Biologische Station Murnauer Moos) während des 

Lockdowns im März auf. Durch die besondere Situation fielen Veranstaltungen aus und das 

private wie auch berufliche Leben war plötzlich ruhiger als sonst. So blieb Zeit dafür sich um 

das kleine Projekt zu k¿mmern. Die Firma ĂHaustechnik Neumannñ in Murnau spendete eine 

alte Stahlbadewanne, die wir mit Hochmoortorf und Wasen von einem Torfstich füllten. Ein 

paar wenige typische Hochmoorpflanzen ergänzten wir, zwei kleine Schlenken (offene 

Wasserstellen) haben wir zusätzlich angelegt. Das Hochmoor wird mit Regenwasser vom 

Dach der Biologischen Station bewässert.  

Seitdem wird das ĂMººrchenñ gerne von Besuchern bewundert und auch bei Exkursionen dient 

es dazu den Lebensraum Hochmoor vorzustellen ohne tief ins Schutzgebiet einzudringen. 

 

Abb. 2 Bepflanztes neues Hochmoor (Foto: D. Feige). 
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Abb. 3 Eingehauste Badewanne (Foto: H. Liebel). 

 

Einsaat von Samen vom Osterbichl 

Am 23.10.2020 bekam die Station Besuch von der Kindergruppe des LBV. Im Gepäck hatte 

sie Mahdgut von den blütenreichen, bunten Magerrasen am Osterbichl bei Ohlstadt. Direkt an 

der Station bereiteten wir gemeinsam den Boden für die Mahdgutübertragung vor, indem wir 

die bestehende Vegetation entfernten. Anschließend haben wir die Samen ausgebracht und 

etwas angedrückt, um sie im Boden etwas zu verankern. Die Hoffnung ist, dass innerhalb der 

kommenden Jahre ein blütenreicher Streifen entsteht mit einer bunten Mischung 

einheimischer Pflanzen. Während der Arbeiten entdeckten wir eine Zauneidechse, die den 

Rain offensichtlich bereits zum Überwintern auserkoren hatte sowie einige Gerandete 

Jagdspinnen (Spinne des Jahres 2020). 

 

Abb. 4 Die Kindergruppe des LBVs bei der Arbeit (Foto: H. Liebel). 
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Beitrag zum Tourismusraum Grafenaschau 

Den Winter 2019/20 nutzten Daniela Feige und Heiko Liebel gemeinsam unter anderem dazu 

sechs Infotafeln für den neuen Tourismusraum über dem Dorfladen in Grafenaschau zu 

gestalten. Die Tafeln wurden drehbar installiert. Außerdem wurde eine Vitrine mit 

verschiedenen Exponaten aus dem Murnauer Moos ausgestattet. Die offizielle Eröffnung des 

Raums war für Frühsommer 2020 geplant, dann allerdings wegen der Corona-Pandemie auf 

unbestimmt verschoben. 

 

Abb. 5 Eine von sechs drehbaren Informationstafeln der Biologischen Station Murnauer Moos über die Artenvielfalt 

im Moos (Foto: H. Liebel). 

 

Abb. 6 Blick in eine Vitrine zum Murnauer Moos (Foto: H. Liebel). 
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Neue Schutzhütte des Verschönerungsvereins Murnau 

Der Verschönerungsverein Murnau suchte nach einer geeigneten Stelle für eine neue 

Schutzhütte im Murnauer Moos. Peter Strohwasser (untere Naturschutzbehörde) hatte 

vorgeschlagen, die Hütte auf dem Aussichtshügel am Deponieweiher bei Grafenaschau zu 

bauen. In enger Zusammenarbeit mit der Marktgemeinde Murnau wurde die Schutzhütte im 

Sommer 2020 gebaut und dann am 11.9.2020 in einer kleinen Feier eröffnet. Die Biologische 

Station Murnauer Moos steuerte noch eine Informationstafel zur Artenvielfalt und der 

bewegten Entstehungsgeschichte des Weihers bei. 

 

Abb. 7 Gleich bei der ersten Besichtigung der neuen Schutzhütte des Verschönerungsvereins Murnau erfüllte die 

Hütte ihren Zweck im heftigen Sommergewitter (Foto: H. Liebel). 

 

Abb. 8 Mit einem Sekt und Abstand wurde die neue Schutzhütte eröffnet (v.l.: Wilhelm Müller ï 

Verschönerungsverein Murnau e.V., Rolf Beuting ï Bürgermeister Murnau, Heiko Liebel ï Biologische Station 

Murnauer Moos). 
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Fernsehen zu Besuch im Moos 

Die Biologische Station bzw. das Murnauer Moos bekam im vergangenen Jahr mehrmals 

Besuch vom Bayerischen Fernsehen (BR) für die Produktion der Sendungen: Unkraut, Unter 

unserem Himmel und Abendschau. 

Den Auftakt machte die Sendung Unkraut, die Ingrid Geiersberger (Bund Naturschutz) und 

Heiko Liebel zum Thema ĂGerettete Landschaftenñ im Murnauer Moos interviewte: 

https://www.br.de/mediathek/video/gerettete-landschaften-vom-geigelstein-bis-zum-

murnauer-moos-av:5e5d49f4698bb4001acd67fd.  

Durch Corona hatte sich der Besucherdruck auch auf das Murnauer Moos erhöht. Da vermehrt 

Leute quer durch das Gebiet gehen und zu massiven Störungen und Trittschäden führen, 

wurden eine unbegehbare Furt gebaut und neue Schilder installiert. Der BR hat darüber in der 

Abendschau berichtet: 

https://www.br.de/mediathek/video/umweltschutz-neue-biostation-fuer-das-murnauer-moos-

av:5f02d20b8ac8a1001b43abfd.  

Der BR besuchte das Murnauer Moos immer wieder über das Jahr verteilt für eine 45-minütige 

Dokumentation der Sendereihe ĂUnter unserem Himmelñ zu produzieren. Die Regisseurin 

Gabriele Mooser nimmt in der Sendung den roten Faden einer Dokumentation über das 

Murnauer Moos vor 25 Jahren wieder auf und schaut nach, welche Themen immer noch aktuell 

sind und wie sich der Naturschutz im Gebiet verändert hat. Die Sendung wird voraussichtlich 

im Frühjahr 2021 ausgestrahlt werden. 

 

Abb. 9 BR zu Besuch f¿r die Sendung ĂUnter unserem Himmelñ, Interview mit Biberberaterin Danielle Sijbranda 

(Foto: H. Liebel). 

https://www.br.de/mediathek/video/gerettete-landschaften-vom-geigelstein-bis-zum-murnauer-moos-av:5e5d49f4698bb4001acd67fd
https://www.br.de/mediathek/video/gerettete-landschaften-vom-geigelstein-bis-zum-murnauer-moos-av:5e5d49f4698bb4001acd67fd
https://www.br.de/mediathek/video/umweltschutz-neue-biostation-fuer-das-murnauer-moos-av:5f02d20b8ac8a1001b43abfd
https://www.br.de/mediathek/video/umweltschutz-neue-biostation-fuer-das-murnauer-moos-av:5f02d20b8ac8a1001b43abfd


BIOLOGISCHE STATION MURNAUER MOOS 
 

 

 

 
8 

1.2 Veranstaltungen und Besucherverkehr 

Die Biologische Station wird weiterhin gut angenommen. Über die Videoüberwachung im 

Ausstellungsraum wurden drei willkürlich ausgewählte Tage im Sommer 2020 ausgewertet. 

Die Besucherzahl variierte bei den Stichproben pro Tag zwischen 28 und 59 Besuchern.  

Außerdem wurden in der Biologischen Station zahlreiche Besprechungen zu verschiedenen 

Themen abgehalten, darunter zur Jagd im Köchelgebiet, UNESCO-Weltkulturerbe, Tourismus 

und Besucherlenkung, Biodiversitätsberatung usw. Der Landesbund für Vogelschutz hat die 

Station regelmäßig für Vorstandssitzungen der Regionalgruppe genutzt. Der Bund 

Naturschutz hat seine Vorstandssitzungen in der Station aufgrund der Pandemie abgesagt. 

 

Tabelle 1 Veranstaltungen mit Beteiligung der Biologischen Station Murnauer Moos 2020. 

 

Datum Veranstaltung Leitung/Ausführung Teil-

nehmer 

(ca.) 

17.02.2020 Landschaftspflegetreffen zum Thema 
Brielmaier-Motormäher 

Peter Strohwasser 20 

29.02.2020 Exkursion: Frühblüher und mehr im 
Westen Murnaus 

Benedikt Faas 6 

15.03.2020 Exkursion: Frühblüher und mehr im 
Westen Murnaus 

Benedikt Faas 10 

03.06.2020 Abendexkursion zum Wachtelkönig mit 
dem BN Ammersee 

Dr. Heiko Liebel 3 

11.06.2020 Exkursion zum Wachtelkönig Dr. Heiko Liebel 5 

13.06.2020 Exkursion: Vielfalt im Murnauer Moos 
entdecken und bewahren. 

Dr. Heiko Liebel, Dr. Maiken 
Winter und Karl Mehl 

15 

16.06.2020 Ornithologische Exkursion mit dem NABU 
Reutlingen 

Dr. Heiko Liebel 12 

20.06.2020 Exkursion: Schlucht- und Hangwälder im 
Murnauer Molasse-Südhang 

Benedikt Faas 8 

25.06.2020 Naturschutz im Murnauer Moos ς 
Exkursion und Führung durch die 
Biologische Station für die Katholische 
Landjugend Bayern 

Benjamin Schwarz/Dr. Heiko 
Liebel 

11 

27.06.2020 Exkursion: Faszination Regenmoor Benedikt Faas 7 

03.07.2020 Klimaspaziergang mit dem Evangelischen 
Kreisbildungswerk Ennepe-Ruhr 

Dr. Heiko Liebel 13 

10.07.2020 Exkursion: Naturschutz im Murnauer Moos 
mit dem Mittelschulseminar Dachau 

Dr. Heiko Liebel 13 
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11.07.2020 Exkursion zur Eschenloher Viehweide mit 
der ArGe Beweidung 

Dr. Heiko Liebel/Bernadette 
Wimmer 

15 

08.08.2020 9ȄƪǳǊǎƛƻƴ αCŀǎȊƛƴŀǘƛƻƴ wŜƎŜƴƳƻƻǊά Benedikt Faas 8 

15.08.2020 Exkursion und Führung durch die 
Biologische Station mit dem Kreisverband 
Weilheim der ÖDP 

Daniela Feige/Dr. Maiken 
Winter 

34 

23.08.2020 9ȄƪǳǊǎƛƻƴ αCŀǎȊƛƴŀǘƛƻƴ wŜƎŜƴƳƻƻǊά Benedikt Faas 6 

01.09.2020 Naturkundliche Exkursion mit dem Bund 
Naturschutz Nürnberg 

Dr. Heiko Liebel 7 

06.09.2020 9ȄƪǳǊǎƛƻƴ α9ƛƴ 9ƛƴōƭƛŎƪ ƛƴǎ wŜƛŎƘ ŘŜǊ Pilze 
ǊǳƴŘ ǳƳ aǳǊƴŀǳά 

Benedikt Faas 15 

19./20.09.2020 Moosbestimmungskurs der HSWT Prof. Dr. J. Ewald 15 

25.09.2020 Seminar des Kreisbildungswerks Garmisch-
Partenkirchen: Das Murnauer Moos als 
Hort der Artenvielfalt. 

Prof. Dr. Michael Succow 
und Dr. Heiko Liebel 

80 

26.09.2020 Exkursion mit dem Hotel Alpenhof Dr. Heiko Liebel und 
Christian Bär 

17 

03.10.2020 EuroBirdwatch im Murnauer Moos Dr. Heiko Liebel und LBV 18 

04.10.2020 Exkursion mit dem Verein Vivat Kultur Dr. Heiko Liebel 21 

16.10.2020 9ȄƪǳǊǎƛƻƴ αIƻŎƘƳƻƻǊ ƛƳ IŜǊōǎǘά Benedikt Faas 4 

16.10.2020 Seminar der Katholischen 
Stiftungshochschule 
aǸƴŎƘŜƴκ.ŜƴŜŘƛƪǘōŜǳŜǊƴΥ αaǳǊƴŀǳŜǊ 
aƻƻǎά 

Margret Hütt, Dr. Heiko 
Liebel 

19 

23.10.2020 Kindergruppenleitertreffen des LBV Brigitte Wegmann 15 

23.10.2020 Begrünung mit regionalem Saatgut an der 
Biologischen Station mit der LBV-
Kindergruppe 

Brigitte Wegmann, Dr. Heiko 
Liebel 

11 

27.-31.10.2020 tƛƭȊŀǳǎǎǘŜƭƭǳƴƎ αIŜƛƳƛǎŎƘŜ tƛƭȊŜά Benedikt Faas n.b. 

19.11.2020 Schüleruni des Staffelseegymnasiums in 
der Station 

Arthur Wöhnl, Dr. Heiko 
Liebel 

20 

24.11.2020 Schüleruni des Staffelseegymnasium in der 
Station 

Arthur Wöhnl, Dr. Heiko 
Liebel 

18 

12.12.2020 Kornweihensynchronzählung 
(Ammerseeraum, LKM, MuMo) 

LBV, Dr. Heiko Liebel 7 
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Tabelle 2 Wegen Corona abgesagte Veranstaltungen mit Beteiligung der Biologischen Station Murnauer Moos 

2020. 

Datum Veranstaltung Leitung/Ausführung 

13.03.2020 NaJu-Abend für zukünftige Gruppenleiter LBV 

13.03.2020 Vortrag über das Murnauer Moos für die 
Ortsgruppe Hohenpeißenberg des Bund 
Naturschutz 

Dr. Heiko Liebel 

25.03.2020 Vortrag über das Murnauer Moos für BirdLife 
Austria (Innsbruck) 

Dr. Heiko Liebel, Katharina 
Bergmüller 

30.04.2020 Bau eines Zauneidechsenhabitats an der 
Biologischen Station 

Dr. Heiko Liebel, Daniela Feige 

10.05.2020 Ornithologische Exkursion der NABU-Ortsgruppe 
Kirchberg/Jagst 

Dr. Heiko Liebel 
 

16.05.2020 Ornithologische Exkursion der LBV-Kreisgruppe 
Erding 

Dr. Heiko Liebel 

21.05.2020 Exkursion zum Wachtelkönig Dr. Heiko Liebel 

23.05.2020 Naturkundliche Exkursion mit der 
Naturwissenschaftlichen Gesellschaft Landshut 

Dr. Heiko Liebel, Dr. Xaver 
Menhofer 

25./26.05.2020 αGrünland verstehenά für 5. Klässler D. Feige, Dr. H. Liebel, Dr. W. 
Hochhardt, A. Wöhnl  

06.06.2020 KULTour 2020 (DAV) mit Exkursion durch das 
Murnauer Moos 

Daniela Feige 

23.06.2020 Naturschutztag der Grundschule Bad Bayersoien 
im Murnauer Moos 

Barbara Kappelmeier, Dr. Heiko 
Liebel 

06.07.2020 Besuch der James-Loeb-Schule in der 
Biologischen Station 

Dr. Heiko Liebel 

17.10.2020 Vorstandssitzung der Ornithologischen 
Gesellschaft in Bayern e.V. 

OG Bayern 

18.12.2020 Winterlicher Naturschutzspaziergang mit dem 
Verein wissenleben e.V. 

Dr. Heiko Liebel, Dr. Maiken 
Winter 

 

Eigentlich könnte man über jede Aktion etwas Interessantes berichten. Das würde den 

Rahmen des Jahresberichts jedoch sprengen. Wenige ausgewählte Veranstaltungen sollen 

aber doch kurz vorgestellt werden: 

 

Schüleruni des Staffelseegymnasiums in der Station 

Im Herbst freuten wir uns, dass die Schüleruni des Staffelseegymnasiums einen Seminartag 

in der Biologischen Station verbringen durfte. Wie in der echten Uni stellten die Schüler der 7. 

bis 12. Jahrgangsstufe Referate zu Themen des Moorschutzes vor. Die Qualität der 
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Schülervorträge war beeindruckend hoch und die anschließenden Diskussionen zu 

verschiedenen Themen des Naturschutzes anregend. Im Ausstellungsraum führte Heiko 

Liebel die Schülerinnen und Schüler in die Naturschutzarbeit der unteren Naturschutzbehörde 

und der Biologischen Station ein bevor es auf eine kleine Exkursion durch das Moor ging. Eine 

zuvor aufgestellte Wildkamera wurde dann noch gemeinsam ausgewertet und ein 

eingefrorener Fischotter angeschaut. Eine Schülerin bedankte sich am Ende und sagte: ĂDes 

war voll schee!ñ Dann war die Veranstaltung gelungen. Vielen Dank an Arthur Wöhnl, der die 

Schüleruni am Staffelseegymnasium organisiert. 

 

Moosbestimmungskurs der Bayerischen Botanischen Gesellschaft 

Die Bayerische Botanische Gesellschaft nutzte die Biologische Station Murnauer Moos an 

einem Wochenende im Spätsommer für ihren Moosbestimmungskurs (Leitung: Prof. Jörg 

Ewald, Katrin Ketterer, Alexander Rumpel). Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer teilten sich 

auf zwei Gruppen auf. Während eine Gruppe in der Station Moose mikroskopierte, war die 

andere Gruppe im Gelände um Moose vor Ort anzusprechen und Belege zu sammeln. Am 

zweiten Tag wurde durchgewechselt. Egal ob Anfänger oder Fortgeschrittener, so konnten alle 

sehr viel Neues zur Moosbestimmung und Ökologie der Moose mit nachhause nehmen. In der 

Station blieben aber alle Moosbelege von 66 Arten, die die Gruppe als Grundstein für ein 

ĂMoosherbar Murnauer Moosñ der Station spendete. Wir bedanken uns recht herzlich dafür. 

 

Abb. 10 Moosbestimmungskurs in der Biologischen Station (Foto: H. Liebel). 
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Abb. 11 Das ĂKuhhorn-Torfmoosñ (Sphagnum subsecundum) ist eines vieler Highlights des gelungenen 

Mooskurses (Foto: H. Liebel). 

 
Vortrag von Prof. Michael Succow  

Am 25.9.2020 hielt Prof. Michael Succow in Murnau bei der gemeinsamen Veranstaltung des 

Katholischen Kreisbildungswerks (Organisation: Benjamin Schwarz) mit der Biologischen 

Station Murnauer Moos einen Vortrag zum Thema: ĂDas Murnauer Moos als Hort der 

Artenvielfalt ï Warum Moore f¿r eine nachhaltige Zukunft so wichtig sindñ. Michael Succow ist 

eine international anerkannte Koryphäe des Moorschutzes, Träger des Alternativen 

Nobelpreises und Berater bei der Einrichtung von Schutzgebieten und Biosphärenreservaten. 

Die von ihm gegründete Succow-Stiftung (www.succow-stiftung.de) legt ihr Hauptaugenmerk 

auf den Moorschutz. Wir haben uns sehr gefreut, dass uns Michael Succow besucht hat und 

sein Wissen mit 80 Zuhörerinnen und Zuhörern teilte. Die Veranstaltung konnte trotz 

Pandemie und dank eines aufwändigen Sicherheitskonzepts stattfinden. Im Anhang finden Sie 

einen Zeitungsartikel über die Veranstaltung und eine Veröffentlichung von Michael Succow 

zum Thema ĂBiosphªrenreservate in Bayern ï Mut zu mehrñ. 

 

Landschaftspflegetreffen: Thema Brielmaier-Motormäher 

(Beitrag von Peter Strohwasser) 

Am 17.02.2020 fand ein Treffen der Motormäher-Fahrer im Murnauer Moos und aus dem 

Umkreis in der Biologischen Station statt. Die blauen Brielmaier-Motormäher waren ein 

wesentlicher Grund dafür, dass die Streuwiesenpflege in den letzten 10 Jahren einen solchen 

Aufschwung genommen hat. Der Vorteil der überbreiten Geräte liegt in einer überragenden 

Bodenschonung und einer enormen Arbeitseffizienz. Ehrengast war Erfinder und 
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Firmengründer Martin Brielmaier höchstpersönlich, so dass nicht nur für Geselligkeit und 

Fachsimpelei gesorgt war, sondern ein Erfahrungsaustausch auf höchstem technischen 

Niveau möglich war. Landwirtschaftliche Spezialtechnik ist halt nicht nur im intensiven 

Ackerbau, sondern auch bei der Landschaftspflege und im Moor und Gebirge nötig, denn auch 

hier müssen immer weniger Leute immer mehr schaffen. 

 

Abb. 12 Teilnehmer des Brielmaier-Stammtischs in der Biologischen Station Murnauer Moos (Foto: P. 

Strohwasser). 

 

Pilzausstellung von Benedikt Faas 

(Beitrag von Benedikt Faas) 

Vom 27. bis 31.10. war im Gruppenraum der Biologischen Station ein kleiner Einblick in die 

vielfältige Welt der heimischen Pilze möglich. Über 50 Arten frischer Pilze waren zu sehen und 

mit Informationen zu Inhaltsstoffen und Ökologie versehen, darunter auch Seltenheiten wie 

der Ästige Stachelbart (Hericium coralloides). Durch die niedrigen Temperaturen im 

Gruppenraum blieben die Pilze ohne größere Schwierigkeiten frisch und konnten von 

zahlreichen Besuchern bewundert werden, die Reaktionen waren durchweg positiv. Einmal 

mehr wurde klar, dass sich unter den über 7.000 bayerischen Großpilzarten mehr als nur 

Ăessbare und giftigeñ Arten befinden, sondern auch Pilze von enormem Nutzen, größter 

Seltenheit oder auch einfach Ănurñ beeindruckender Schºnheit. 
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Abb. 13 Ausstellung mit Frischpilzen in der Biologischen Station (Foto: B. Faas). 

 

 

Abb. 14 Liebevoll dekorierte Fliegenpilze (Foto: H. Liebel). 

 

 

Abb. 15 Aufnahme des Ästigen Stachelbarts am Wuchsort am nördlichen Moosrand (Foto: B. Faas). 
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1.3 Besondere Spenden 2020 

Spende von Eschenbach-Ferngläsern 

Anders als an großen Seen sind im Murnauer Moos Tiere oft weit von den Wanderwegen 

entfernt oder gut versteckt. Für den Durchblick in der Natur ist man im Murnauer Moos auf 

gute Optik angewiesen. Der namhafte Nürnberger Hersteller Eschenbach Optik hat der 

Biologischen Station Murnauer Moos fünf Ferngläser der Topserie "trophy" im Wert von über 

2.000 ú gespendet. Die Ferngläser konnten wir bereits im vergangenen Jahr für die  

Umweltbildung einsetzen. Wir bedanken uns recht herzlich bei Eschenbach für die großzügige 

Unterstützung! 

 

Spende von Pilzmodellen durch das Ehepaar Gigl (Tutzing) 

Bei der Pilzausstellung von Benedikt Faas in der Biologischen Station Murnauer Moos kam es 

zum Austausch mit dem Apotheker-Ehepaar Gigl aus Tutzing. Sie erzählten von Pilzmodellen, 

die sie gerne der Biologischen Station spenden würden. Im November wurde dann eine 

Übergabe vereinbart. Die Somso-Modelle sind zwar einige Jahre alt, aber so gut erhalten, 

dass sie teilweise lebend echt aussehen. Die Pilzmodelle werden von nun an in den Vitrinen 

im Gruppenraum der Biologischen Station ausgestellt. Wir bedanken uns recht herzlich bei 

Herrn und Frau Gigl für die großzügige Spende! 

 

 

Abb. 16 Das Ehepaar Gigl (rechts) übergibt Pilzmodelle für die Biologische Station an Benedikt Faas (links; Foto: 

H. Liebel). 

https://www.eschenbach-freizeitoptik.com/de-DE/357/startseite
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Abb. 17 Die Pilzmodelle sind erstaunlich lebensecht gestaltet (Foto: H. Liebel). 

2 Weltkulturerbeantrag 

Bereits seit mehreren Jahren arbeitet eine Steuerungsgruppe an einem Welterbeantrag um 

die Ăalpine und voralpine Wiesen- und Moorlandschaftñ im Landkreis Garmisch-Partenkirchen 

mit dem Prªdikat ĂUNESCO-Weltkulturerbeñ auszuzeichnen. Der endgültige Antrag wird 2022 

gestellt. Darin wird auch das Murnauer Moos als besonders bedeutsam hervorgehoben. 

 

Aus dem Antragsentwurf: ĂDas Murnauer Moos repräsentiert mit seinen Hauptnutzungen 

Streuwiese und Gemeinschaftsweide Nutzungsformen, wie sie über viele Jahrhunderte in 

Mitteleuropa, speziell im Alpenvorland und den Alpen verbreitet waren und heute sehr selten 

geworden sind. Es ist somit ein hervorragendes Beispiel einer überlieferten menschlichen 

Bodennutzung die als Folge unaufhaltsamen Wandels fast überall vom Untergang bedroht ist. 

Zusammen mit seinen Randbereichen ist das Murnauer Moos eine Kulturlandschaft ohne 

Beispiel in Mitteleuropa und ein hervorragendes Beispiel für die harmonische Interaktion des 

Menschen mit der Umwelt. Trotz seiner Jahrhunderte, vermutlich sogar Jahrtausende 

währenden Nutzungsgeschichte befindet sich das Murnauer Moos in einem verhältnismäßig 

naturnahen Zustand. Es ist insofern auch ein Beispiel einer sehr positiven Wechselwirkung 

zwischen Mensch und Umwelt.ñ 
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Abb. 18 F¿r das Weltkulturerbe vorgeschlagene Bereiche im Murnauer Moos (Quelle: Factsheet ĂMurnauer Moosñ 

aus dem Antrag für die UNESCO). 

 

Es bleibt abzuwarten, wie sich die UNESCO entscheiden wird. 

 

3 Wiederentdeckung eines Teils der Römerstraße? 

Durch das Murnauer Moos verlaufen mehrere Römerstraßen, die teilweise ausgegraben 

wurden und deren Verlauf auf Teilstrecken rekonstruiert werden konnte. Eine wichtige Straße 

verlief am Westrand des Mooses in Nord-Südrichtung. Sie wurde im Jahr 43 n. Chr. gebaut. 

Bei einer geoelektrischen Untersuchung verlor sich der Verlauf jedoch auf Höhe der Köchel.  

Am Schlangenbach fielen in der letzten Zeit mehreren Leuten auffällige Holzprügel auf, die 

immer in den Prallhängen vom Bach herauserodiert waren. Wir nahmen Kontakt auf zu 
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Archäologen an der Ludwig-Maximilians-Universität (Prof. Salvatore Ortisi) und dem 

Landesamt für Denkmalpflege (Frau Pauli, Herr Herzig). Bei einem gemeinsamen Begang 

wurden die Strukturen vor Ort begutachtet und über das Alter spekuliert. Vom ersten Eindruck 

her konnte eine Römerstraße nicht ausgeschlossen werden.  

 

Abb. 19 Römerstraße mit Unterbau am Schlangenbach (links)? Prof. Ortisi, LMU, im Gespräch mit Max Kellner, 

Fischereiverein Murnau (Fotos: H. Liebel). 

 

Deshalb wurden Holzproben genommen für eine Datierung mit der Radiokarbonmethode und 

über Dendrochonologie (Abgleich der Wachstumsringe im Holz). Gespannt erwarteten wir die 

Ergebnisse. 

Herr Herzig berichtet: ĂIch war Freitag am 29. und Samstag am 30.05.2020 an der Fundstelle 

des Bohlenwegs am ĂSchlangenbachñ bei Grafenaschau. Entlang des Schlangenbachs 

zwischen der Straße Eschenlohe/Grafenaschau bis zu seiner Mündung in den Lindenbach 

konnte ich an 8 Stellen den angeschnittenen Bohlenweg feststellen. Vereinzelt kamen abseits 

des Bohlenwegs auch Pfähle und in den Profilen einzelne in Sand eingebettete Hölzer vor.  

Der Bohlenweg bestand aus Rundhölzern mit Durchmessern zwischen 7 und 15 cm, die 

alternierend in Wurzel- und Wipfelrichtung verlegt waren. Die Bohlen lagen auf ungefähr 15 

cm starken Unterzügen auf. Ansonsten kamen weder Rödelleisten oder andere 



WIEDERENTDECKUNG EINES TEILS DER RÖMERSTRAßE? 
 

 

 

 
19 

Verbindungselemente vor. Wo erhalten waren die Enden abgebeilt. Abnutzungspuren waren 

an den Oberkanten der Bohlen erkennbar. Die Bohlen lagen zwischen 50 und 70 cm unterhalb 

der Oberkante auf Sand oder Sandlehmgemisch auf. Darüber lag Sand mit organischen 

Komponenten. Auch unter den Bohlen lag vorwiegend Sand (zumindest in den beiden 

südlichen Stellen. 

Insgesamt konnte ich von 46 Bohlen und Unterzügen Proben entnehmen. Es stellte sich 

heraus, dass in den beiden südlichen Stellen Fichten und in den beiden nördlich folgenden 

Stellen Weißtannen verlegt waren. [...] Die Fichten wiesen zwischen 10 und 34 Jahrringen auf, 

die Weißtannen zwischen 31 und 74 Jahrringe auf.  Die aus den Weißtannenserien gebildete 

Mittelkurve konnte auf dem Jahr 1893 zur Deckung gebracht werden." Eine erstaunlich große 

Übereinstimmung gab es mit den Daten der Radiokarbonmethode, die für den Weg ein 

Baudatum 1895 (+-30 Jahre) ergibt. 

Der Bohlenweg ist also nicht römischen Datums. Dennoch gab die Untersuchung einen 

spannenden Einblick in die Arbeit der Archäologen und uns die Erkenntnis, dass noch vor 

Ăkurzerñ Zeit Wege gebaut wurden, die von RºmerstraÇen auf den ersten Blick nicht zu 

unterscheiden sind. Wohin der Weg führte und welchen Zweck er erfüllte, bleibt jedoch 

ungewiss. 

 
 

 

Abb. 20 Ergebnis der Radiokarbondatierung: Bau im Jahr 1895 mit 45%iger Wahrscheinlichkeit (Quelle: 

Bayerisches Landesamt für Denkmalpflege). 
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4 Ergebnisse von Kartierungen 2020 

4.1 Rahmenbedingungen: Witterungsverlauf 2019/20 

Der Witterungsverlauf hat große Auswirkungen auf die Ansiedlung von Arten im Frühjahr, auf 

das Brutgeschehen der Vögel, auf die Phänologie von Pflanzen und Tieren und auf die 

Nutzung des Gebietes im Winter durch Wintergäste.  

Wie in den vergangenen Jahren wurde die gleiche Zeitspanne (Oktober des Vorjahres bis 

September des aktuellen Jahres) für die Auswertung der Klimadaten verwendet.  

Der nasse Sommer 2020 führte zu einem insgesamt etwas nasseren Jahr (1476 mm) als im 

langjährigen Durchschnitt (1241 mm). In allen Hochsommermonaten Juni, Juli und August kam 

es immer wieder zu Hochwasser. Dadurch war die Brutsaison für Bodenbrüter entsprechend 

schlecht. Auch für Insekten waren die Hochwasser im Moos sicher sehr ungünstig. 

Hochwasser gab es fast immer nach kurzen aber intensiven Regenphasen. Das erste 

Hochwasser des Jahres gab es bereits im Februar. Niederschlagssummen von über 40 mm 

im Laufe eines Tages führten bereits zu Ausuferungen. Im Juli und August kamen in 24 

Stunden bis zu 96, bzw. 80 mm Regen zusammen. Das Murnauer Moos verwandelte sich in 

ein Neu-Seeland, wie die Süddeutsche Zeitung ein Foto aus dem Moos am 6.8.2020 betitelte. 

 

Abb. 21 Zeitungsausschnitt aus der Süddeutschen Zeitung vom 6.8.2020. 

 

Die Jahresmitteltemperatur lag mit 8,8 °C um 1,6 °C über dem langjährigen Durchschnitt. Noch 

drastischer zeigt sich die andauernd milde Witterung bei der Betrachtung der Einzelmonate. 

Elf von zwölf Monaten waren wärmer als der Durchschnittswert. Die größte Abweichung gab 

es im Februar, der 4,0 °C wärmer war als ein durchschnittlicher Februar im Zeitraum 1981-

2010. Lediglich der Mai war um 0,6 °C kühler als normal.  
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Abb. 22 Monatliche Niederschlagssummen von Oktober 2019 bis September 2020 im Vergleich zum langjährigen 

Mittel (1981-2010) an der Niederschlagsstation Murnau. 

 

Abb. 23 Tagesmaxima der Niederschläge im vergangenen Jahr, seit Beginn der Aufzeichnungen in Murnau 1891 

und im langjährigen Mittel (1981-2010). 

0

50

100

150

200

250

300

350

O
k
t 1

9

N
o

v 1
9

D
e
z 1

9

J
a

n
 2

0

F
e

b
 2

0

M
rz 2

0

A
p

r 2
0

M
a
i 2

0

J
u

n
 2

0

J
u

l 2
0

A
u

g
 2

0

S
e

p
 2

0
N

ie
d

e
rs

ch
la

g
ss

u
m

m
e

 [
m

m
]

Okt 19Nov 19Dez 19Jan 20Feb 20Mrz 20 Apr 20Mai 20 Jun 20 Jul 20 Aug 20Sep 20

1981-2010 76 82 70 56 55 85 90 121 166 169 158 114

2019/2020 107,8 60,6 49,1 34,7 132 47 67 106,1 294,4 237,5 248,6 90,9

1981-2010 2019/2020

0

20

40

60

80

100

120

140

160

O
kt 1

9

N
o

v 1
9

D
e
z 1

9

Ja
n

 2
0

F
e

b
 2

0

M
rz 2

0

A
p

r 2
0

M
a
i 2

0

Ju
n
 2

0

Ju
l 2

0

A
u

g
 2

0

S
e

p
 2

0
N

ie
d

e
rs

ch
la

g
 [

m
m

]

Okt 19 Nov 19Dez 19Jan 20Feb 20Mrz 20 Apr 20 Mai 20 Jun 20 Jul 20 Aug 20Sep 20

1981-2010 20,7 20,4 17,3 14,9 15,5 21,1 23,4 28,9 38,3 40 39,8 27

2019/20 17,5 9,7 9 8,9 54,1 14 28,4 23 48,9 96,8 80 25

1891-heute 60,8 62,8 38,8 65 58,2 56 68,1 140,3 91,3 103,5 132,7 76,4

1981-2010 2019/20 1891-heute



ERGEBNISSE VON KARTIERUNGEN 2020 
 

 

 

 
22 

 

 
Abb. 24 Monatsmitteltemperatur von Oktober 2019 bis September 2020 im Vergleich zum langjährigen Mittel 

(1981-2010) an der Wetterstation Garmisch-Partenkirchen. 

 

Abb. 25 Auch der November 2020 war so mild, dass sich Admirale munter am Krebsbach sonnten (13.11.2020, 

Foto: H. Liebel). 
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Beeindruckend mild war vor allem der Winter. Als Frosttage werden Tage mit einer 

Tagestiefsttemperatur unter 0 °C bei einer Messung in 2 Metern Höhe über dem Boden 

gewertet. Bei der Anzahl der Frosttage (125 2019/20 gegenüber 142 im Durchschnitt) schlägt 

die Milde des Winters nicht so deutlich aus. 

 

 

Abb. 26 Frosttage von Oktober 2019 bis September 2020 im Vergleich zum langjährigen Mittel (1971-2000) an der 

Wetterstation Garmisch-Partenkirchen. 

 
Extrem dagegen ist die geringe Anzahl der Eistage (Tageshöchsttemperatur in 2 Metern Höhe 

über dem Boden kleiner 0 °C). Im gesamten Winter gab es statt durchschnittlich 28 nur genau 

einen Eistag am 23.1.2020. Auch an diesem Tag wurde die 0-Grad-Marke nur sehr knapp mit 

-0,6 °C unterschritten.  

Die Klima-/Witterungsdaten des vergangenen Jahres lassen übles ahnen, was in Zeiten des 

Klimawandels noch auf das Murnauer Moos und die ganze Region zukommen wird.  
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Abb. 27 Eistage von Oktober 2019 bis September 2020 im Vergleich zum langjährigen Mittel (1981-2010) an der 

Wetterstation Garmisch-Partenkirchen. 

 [Die vorgestellten Daten wurden dem Online-Dienst des Deutschen Wetterdienstes entnommen (www.dwd.de/cdc). Die 

Niederschlagsdaten beziehen sich auf die Niederschlagsmessstation Murnau (Stationshöhe: 619 m ü.NN, ID 3424), die sonstigen 

Klimadaten und phänologischen Daten auf die Wetterstation Garmisch-Partenkirchen (Stationshöhe: 704 m ü.NN, ID 1550).] 

 

4.2 Braunkehlchenprojekt des MPI 
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hungrigen Schnäbel der Nestlinge zu stopfen. Wir waren guter Dinge, denn es sah so aus, als 

ob 2020 ein gutes Braunkehlchenjahr mit vielen erfolgreichen Bruten werden würde; 
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Es sollte jedoch anders kommen:  Ein heftiger Starkregen am 11. Juni ließ die Loisach über 

die Ufer treten und weite Teile des Murnauer Mooses, vor allem das Weidmoos und das 

Niedermoos, wurden überschwemmt. Alle Braunkehlchen dieser Gebiete und auch alle 

anderen Wiesenbrüter, wie z.B. Baum- und Wiesenpieper, verloren ihre Nester. In 

überflutungssicheren Bereichen des Mooses erfroren vor allem schon größere 

Braunkehlchennestlinge, die von den Müttern nicht mehr gehudert werden konnten. Nester mit 

noch nicht so weit entwickelten Jungen überlebten zunächst, aber ab dem 14. Juni sorgte ein 

3 Tage anhaltender Dauerregen dafür, dass auch viele dieser Nester von den Eltern 

aufgegeben wurden. Einige wenige Kehlchen schafften es noch Nachgelege zu produzieren, 

jedoch nicht genug, um die Verluste auszugleichen. Und so verwandelte sich ein 

hoffnungsfrohes Braunkehlchenjahr in das am wenigsten erfolgreiche seit dem Beginn unserer 

Studie 2017. 

 

Abb. 28 Bilder wie dieses häuften sich Mitte Juni in den Überschwemmungsgebieten im Murnauer Moos. 

Ertrunkene Braunkehlchennestlinge am ca. 25cm hoch überfluteten Nest (Foto: M. Küblbeck). 

 

Überschwemmungen des Murnauer Mooses kommen immer wieder vor, aber Aufzeichnungen 

des Wasserwirtschaftsamtes zeigen, dass diese Ereignisse zunehmen. In den letzten 50 

Jahren stieg der Pegel der Loisach zur Brutzeit der Braunkehlchen insgesamt 11mal so hoch, 

dass die angrenzenden Gebiete mit hoher Wahrscheinlichkeit überschwemmt wurden. Allein 

6 dieser Hochwassersituationen kamen seit 2009 vor. Das deckt sich mit den Vorhersagen der 

Klimamodelle: der Klimawandel sorgt für eine Zunahme der Starkregenereignisse. Die durch 

Habitatverlust ohnehin schon angeschlagenen Wiesenbrüterpopulationen werden dadurch 

zusätzlich geschwächt. Umso wichtiger und dringlicher erscheint es daher, produktive 
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Populationen und vor allem ihre Habitate zu schützen und wann immer möglich diese zu 

erweitern. 

 

4.3 Auftakt für Tagfaltermonitoring 

(Beitrag von Daniela Feige) 

 

Heuer wurde der Start für ein langfristig angelegtes Tagfaltermonitoring gelegt. Ziel ist es, die 

Entwicklung der Tagfalterfauna (Tagfalter inkl. Widderchen) zu beobachten. Veränderungen 

der Tagfalter-Biozönose können Rückschlüsse auf lokale oder überregionale 

Umweltveränderungen geben, da Tagfalter aufgrund ihrer spezifischen 

Lebensraumansprüche sehr gute Indikatoren sind. Mit einer angepassten Bewirtschaftung 

oder biotopverbessernden Pflegemaßnahmen können die Lebensräume für die seltene 

Tagfalterfauna im Moos schließlich erhalten oder aufgewertet werden. 

Im Mai wurden vier Kartierungslinien (Transekte) in verschiedenen Lebensräumen per GPS 

eingemessen, die in 10 bis 14 Abschnitte von jeweils 50 m Länge unterteilt wurden. Diese 

befinden sich am Heumoosberg (Trockenrasen), im Kleinaschauer Filz (Hochmoor), im 

Galthüttenfilz (Komplex aus Streuwiesen und Dauerbrachen) und entlang des 

Schlangenbachs (Streuwiesen, Waldrand, Gebüschkomplex). Im ersten Jahr des Monitoring 

wurden zwischen Anfang Mai und Ende Juni fünf Kartierungen je Transekt durchgeführt.    

Von den bisher 37 nachgewiesenen Tagfaltern stehen sechs Arten auf der Vorwarnliste, acht 

Arten werden in den Roten Listen als gefährdet und weitere acht Arten als stark gefährdet 

eingestuft. 

Der Trockenrasen am Heumoosberg sticht mit einer Artenvielfalt von 31 Arten deutlich hervor. 

14 Arten, also fast die Hälfte der hier vorkommenden Arten, stehen auf der Roten Liste oder 

Vorwarnliste. Die zwei untersuchten Streuwiesenkomplexe am Galthüttenfilz und 

Schlangenbach wiesen ein untereinander vergleichbares Arteninventar und -spektrum von 23 

resp. 19 Arten auf. Von den auf diesen nassen Wiesen vorkommenden Arten sind  70 % resp. 

58 % der Arten gefährdet (Rote Liste, Vorwarnliste). Das Hochmoor wies mit elf Arten, wie 

erwartet, die geringste Artenzahl auf.  

Besonders hervorzuheben ist das Vorkommen des stark gefährdeten und streng geschützten 

Blauschillernden Feuerfalters (Lycaena helle), für dessen Erhalt der Landkreis Garmisch-

Partenkirchen eine besondere Verantwortung trägt. Neben fliegenden Imagines konnten auch 

Eier der Art auf der Blattunterseite seiner Futterpflanze, dem Schlangenknöterich (Bistorta 

officinalis), gefunden werden. Um die Flächen für die Art aufzuwerten soll die beginnende 

Verbuschung zurückgedrängt werden. 
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Als sehr erfreulich ist der Bestand des in Bayern stark gefährdeten Goldenen Scheckenfalters 

(Euphydryas aurinia) im Moos einzustufen. Die Art kommt in weiten Teilen Bayerns  wegen 

Aufgabe der traditionellen Landnutzung nicht mehr vor. Europaweit gesehen ist der Goldene 

Scheckenfalter vom Aussterben bedroht und wurde daher auch in den Anhang II der Fauna-

Flora-Habitatrichtlinie aufgenommen. Das bedeutet, dass für diese Art europaweit 

Schutzgebiete ausgewiesen werden müssen. Die traditionelle Streuwiesennutzung im Moos 

ist unabdingbare Voraussetzung für das Vorkommen der Art. 

 

Abb. 29 Goldener Scheckenfalter am Heumoosberg (Foto: H. Liebel). 

 

Als für den Landkreis überregional bedeutsame Arten wurden zudem der Hochmoor-

Perlmuttfalter (Boloria aquilonaris), eine Charakterart der Übergangsmoore und Hochmoor-

Randzonen sowie  der Ehrenpreis-Scheckenfalter (Melitaea aurelia), der auf trockenwarmen 

Magerstandorten und in Moorgebieten vorkommt, mit jeweils einem Individuum nachgewiesen. 

Die Ergebnisse der ersten bisher nur sehr wenigen Kartierdurchgänge geben bereits einen 

Einblick in die hochgefährdete und schützenswerte Tagfalterfauna des Murnauer Moos. 

Eine Auswahl der im Murnauer Moos vorkommenden Tagfalter kann in einer von der 

Zoologischen Gesellschaft München gespendeten Sammlung präparierter Tiere in der 

Biologischen Station angeschaut werde (Kontakt: Heiko Liebel). 

 

Tabelle 3 Auswertung der Tagfaltertransekte. 

Transekt Arten Individuen RL 1 RL 2 RL 3 V Summe gefährdet % gefährdet 

Heumoosberg 31 167 0 2 7 5 14 45,16 

Galthüttenfilz 23 71 0 6 4 6 16 69,57 

Schlangenbach 19 110 0 4 3 4 11 57,89 

Kleinaschauer Filz 11 46 0 1 1 3 5 45,45 
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Tabelle 4 Artenliste nach fünf Transektbegehungen. 
 

wiss. Artname dt. Artname RL B 

Aglais urticae Kleiner Fuchs *  

Anthocharis cardamines Aurorafalter *  

Aphantopus hyperantus Schornsteinfeger *  

Aporia crataegi Baum-Weißling *  

Aricia eumedon Storchschnabel-Bläuling 2 

Boloria aquilonaris Hochmoor-Perlmuttfalter 3 

Boloria eunomia Randring-Perlmuttfalter 2 

Boloria selene Sumpfwiesenperlmuttfalter 3 

Brenthis ino Mädesüß-Perlmuttfalter V 

Callophrys rubi Grüner Zipfelfalter V 

Carterocephalus palaemon Gelbwürfeliger Dickkopffalter V 

Celastrina argiolus Faulbaum-Bläuling *  

Coenonympha pamphilus Kleines Wiesenvögelchen *  

Coenonympha tullia Großes Wiesenvögelchen 2 

Colias alfacariensis/hyale Hufeisen/Weißklee-Gelbling 3/G 

Erebia medusa Früher Mohrenfalter 3 

Euphydryas aurinia Goldener Scheckenfalter 2 

Gonepteryx rhamni Zitronenfalter *  

Lycaena helle Blauschillernder Feuerfalter 2 

Maculinea nausithous 
Dunkler Wiesenknopf-
Ameisenbläuling 

V 

Maculinea teleius Heller Wiesenknopf-Ameisenbläuling 2 

Maniola jurtina Großes Ochsenauge *  

Melanargia galathea Schachbrettfalter *  

Melitaea athalia Wachtelweizen-Scheckenfalter 3 

Melitaea aurelia Ehrenpreis-Scheckenfalter 2 

Melitaea diamina Baldrian-Scheckenfalter 3 

Nymphalis antiopa Trauermantel 3 

Ochlodes sylvanus Rostfarbiger Dickkopffalter *  

Papilio machaon Schwalbenschwanz *  

Pieris rapae/ napi Kleiner Kohl-/Grünader-Weißling *  

Plebeius argus Argus-Bläuling V 

Polyommatus bellargus Himmelblauer Bläuling 3 

Polyommatus icarus Hauhechel-Bläuling *  

Polyommatus semiargus Rotklee-Bläuling V 

Pyrgus alveus/serratulae   2 

Thymelicus lineola Braunkolbiger Braun-Dickkopffalter *  

Thymelicus sylvestris Schwarzkolbiger Braun-Dickkopffalter *  

Zygaena filipendulae Sechseck-Widderchen   

Zygaena viciae Kleines Fünfeck-Widderchen   
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Abb. 30 Der überregional bedeutsame Hochmoor-Perlmuttfalter (Boloria aquilonaris) ist Charakterart der 

Übergangsmoore und Hochmoor-Randzonen (Foto: D. Feige). 

4.4 Großer Brachvogel 

Der Große Brachvogel bereitet uns im Murnauer Moos weiterhin große Sorgen. Es waren zwar 

wieder 1 bis 2 Paare im Gebiet, aber auch 2020 gab es mit sehr großer Wahrscheinlichkeit 

keinen Nachwuchs (SCHÖDL 2020a). Das Paar im Weidmoos brütete wieder in der gleichen 

Streuwiese wie auch in den vorherigen Jahren. Sobald der Nestplatz bekannt war, organisierte 

Michael Schödl vom LBV ehrenamtliche Helfer um einen kleinräumigen Gelegeschutzzaun 

aufzustellen. An der Stelle an der noch am Morgen der Brutwechsel beobachtet werden 

konnte, war schon am Nachmittag keine Spur mehr von einem Nest. Was in der Zwischenzeit 

passiert ist, bleibt ungewiss. Mit großer Wahrscheinlichkeit wurde das Nest ausgeraubt. Nach 

neuerlicher Balz im Weidmoos wurde wohl im Niedermoos ein Nachgelege gesetzt. Leider 

kam dann ein Hochwasser und auch dieser zweite Brutversuch scheiterte. Ein vermeintlich 

zweites Paar hielt sich eine Weile im Bereich der Eschenloher Viehweide auf. Trotz intensiver 

Balz, konnte das Paar bald nicht mehr festgestellt werden.  

 

Abb. 31 Diese Feldlerche sang bereits am 17.03.2020 im Weidmoos. Zu diesem Zeitpunkt war vom Großen 

Brachvogel noch nichts zu sehen/hören (Foto: H. Liebel). 
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Abb. 32 Dieses schöne Foto eines Großen Brachvogels gelang Florian Warnecke (Naturschutzwächter und 

Naturfotograf, www.part-of-nature.com) bei der Nistplatzkartierung im Frühjahr 2020 vom Auto aus. 

4.5 Wachtelkönigzählung 2020 

(Auszug aus SCHÖDL 2020a) 

 

Am 29. Mai und 26. Juni standen die diesjährigen Erfassungsgänge der Wachtelkönige im 

Landkreis Garmisch-Partenkirchen an. Da Ehrenamtler die Synchronzählung durch 

(teilweise langjährige) Übernahme einer Kartierstrecke unterstützen, liegen die Termine 

traditionell an einem Freitagabend. Das Verhören der rufenden Wachtelkönigmännchen 

erfolgte an festgelegten Strecken zeitgleich zwischen 22.00 und 01:00 Uhr des 

Folgetages.  

Um eine Vergleichbarkeit zu vorhergehenden Kartierungen zu gewährleisten wurden 

weitere Teilgebiete in der Umgebung des Ăeigentlichenñ Murnauer Mooses ausgewªhlt 

(Pulvermoos, Obernacher Moos, Pfrühlmoos). Die Erfassungstransekte entsprechen 

denen der Vorjahre. Wie in den Vorjahren unterscheidet sich die Anzahl an ĂRufernñ im 

Murnauer Moos zwischen dem ersten und zweiten Zähltermin, aber diesmal nur 

geringfügig. Abhängig von Einflügen aus Osteuropa kann die Differenz erheblich sein. Für 

2020 kann man keinen Einflug erkennen, sondern muss eine Verlagerung in bzw. 

zwischen den Teilgebieten annehmen. Insgesamt passt sich das Jahr 2020 gut in die 

Zeitreihe ein. Berücksichtigt man die Zähldaten des Bayerischen Landesamts für Umwelt, 
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bei denen vor 2000 zwischen 14 und 67 Rufer gezählt wurden (Liebel, 2015), scheint es 

sich im dargestellten Zeitraum (2012 bis 2020) um einen stabilen Bestandstrend auf 

vergleichsweise mittlerem Niveau zu handeln. 

 

Tabelle 5 Anzahl rufender Wachtelkönigmännchen bezogen auf die Untersuchungsgebiete an den beiden 

Zählterminen (SCHÖDL 2020a). 

 Rufer 29. Mai Rufer 26. Juni 

Murnauer Moos  23 24 

Pfrühlmoos  4 6 

Obernacher Moos  8 5 

Pulvermoos  0 0 

Summe  35 35 

 

 

Abb. 33 Übersicht über die Synchronzählungsergebnisse (Anzahl rufender Männchen) der letzten Jahre im 

Murnauer Moos. Blaue Säule = erster Zähltermin, grüne Säule = zweiter Zähltermin. 

 

4.6 Bekassinenkartierung 2020 

(Auszug aus SCHÖDL 2020a, mod.) 

 

Für die Bekassine wurden vom LBV 2012 Mähmaßnahmen, vergleichbar dem 

Feldlerchenfenster, in Schilfbereichen durchgeführt. Damals wurde eine Grundaufnahme an 
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den Mähflächen und um die Maßnahmen durchgeführt. Da keine Nutzung durch Bekassinen 

zu erkennen war, wurden die Maßnahmen nicht wiederholt. Im Jahr 2015 wurden potenzielle 

Flªchen als sog. ĂRotationsbrachenñ ausgewªhlt, die alle 5-10 Jahre gemulcht/ gemäht werden 

sollten. Begleitend wurden Wiesen- und Schilfbr¿ter erfasst, um zu sehen, ob die ĂUmnutzungñ 

eine Auswirkung auf diese haben könnte. In Teilen sind die Rotationsbrachen schon 

umgesetzt, wurden dann aber meist wieder in die Ănormaleñ jªhrliche Streuwiesennutzung 

überführt. 2016 erfolgte die Gesamterfassung des Murnauer Mooses (alle relevanten Arten) 

durch Ingo Weiß, bei der der Verfasser unterstützte.  

Die Erfassung 2020 orientiert sich grundsätzlich nach dem Methodenstandard zur Erfassung 

der Brutvögel Deutschlands (SÜDBECK et al. 2005). Ein Fokus (drei Begänge) liegt auf den 

Abschnitten, an denen die oben beschriebenen Maßnahmen durchgeführt wurden. Es wurde 

nicht jeder Winkel durchkämmt, das ist erst für 2021 bei der Wiederholung der 

Kompletterfassung im Rahmen der landesweiten Wiesenbrüterkartierung geplant. Bei der 

Bekassine muss man sich eine Raumnutzungsvorstellen aus der ĂBalzflugbeobachtungñ 

erarbeiten. Dies wird durch Daten der Bodenrufer ergänzt. Es ist ein theoretisches Modell, 

aber das ist die einzige Möglichkeit um Reviere abzugrenzen. 

Vergleicht man die Streckenabschnitte von 2012 und 2020 erkennt man, dass sich die Anzahl 

an Revieren in beiden Jahren in der gleichen Schwankungsbreite bewegt. Verschiebungen 

sind erkennbar: einer Abnahme im Bereich Weidmoos steht eine Zunahme im Ăbenachbartenñ 

Hohenboigenmoos gegenüber. Gründe hierfür kann die offensichtliche Zunahme an trockenen 

Flächen im Weidmoos sein (Eindruck bei der Zäunung des Brachvogels und den Begängen 

2020), während die feuchten Streuwiesenrandflächen im Hohenboigenmoos vergrößert 

wurden. 2019 fiel andererseits bei einer Hochwasserüberschwemmung im Mai im Weidmoos 

auf, dass nachfolgend viele Bekassinen erneut balzten. Vielleicht ist die Verlagerung 2020 

auch durch ĂHochwassererfahrungenñ der Brutpaare bedingt. Insgesamt wurden 2020 

maximal 37 Reviere der Bekassine festgestellt. 

4.7 Weißrückenspecht-/Kleinspechtkartierung 2020 

Im Murnauer Moos war bisher nicht bekannt, wie viele Weißrückenspechte dort eigentlich 

brüten. Seit den 1990er Jahren häuften sich die Nachweise und die Art brütet seitdem 

vermutlich jährlich im Murnauer Moos. Im vergangenen Jahr organisierten wir erstmals eine 

gezielte Kartierung des Weißrückenspechts gemäß den methodischen Vorgaben des 

Deutschen Dachverbands der Avifaunisten (DDA). Michael Schmolz (Staatliche 

Vogelschutzwarte Garmisch-Partenkirchen) unterstützte uns mit einer Einweisung in die 

Methodik und entsprechende Auswertungsformulare. Sechs Linientransekte wurden durch die 

passendsten Lebensräume gelegt. An zwei Terminen wurden dann an vorher festgelegten 
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Stellen Rufe und Trommeln des Spechts abgespielt und jeweils fünf Minuten auf Reaktionen 

anwesender Weißrückenspechte gewartet. Da auch über den Kleinspecht wenig bekannt war, 

wurde er gleich mitkartiert. Es wurden zwei Begänge (12.3. und 8.4.2020) mit elf 

Teilnehmerinnen und Teilnehmern durchgeführt. Insgesamt wurden sechs Reviere des 

Weißrückenspechts festgestellt. Bevorzugte Lebensräume waren der Auwald von Lindach und 

Ramsach sowie der Lange Köchel und der Steinköchel und der Hangfuß am Hechendorfer 

Berg.  

Beim 1. Begang konnten Kleinspechte an sechs Stellen festgestellt werden, beim 2. Begang 

dagegen nur an dreien. Schwerpunkte waren auch hier der Auwald des Lindenbachs und die 

Köchelwälder. 

In der fortgeschrittenen Brutsaison wurden zwei Bruthöhlen des Weißrückenspechts entdeckt. 

Bemerkenswert war der geringe Stammdurchmesser der genutzten Erlen (Schwarz- und 

Grauerle). Die Grauerle hatte einen Brusthöhendurchmesser von gerade 22 cm. In der Höhe 

der Bruthöhle in ca. 4 m Höhe war der Durchmesser entsprechend noch geringer. Dennoch 

wurden darin zwei Jungvögel flügge. 

 

Abb. 34 Männchen (rechts) und Weibchen (links) mit Futter für die Jungvögel in der Höhle am Lindenbach 

(7.5.2020, Foto: H. Liebel). 
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Abb. 35 Bruthöhle an der Ramsach in toter Schwarzerle. Hier lag die Bruthöhle in großer Höhe, ca. 8 m (Foto: H. 

Liebel). 

 

Abb. 36 Ideallebensraum für Weißrücken- und Kleinspecht im Murnauer Moos (Grauerlengehölz mit viel Totholz, 

Foto: H. Liebel). 

 

Abb. 37 Weidenbohrerraupen sind im Murnauer Moos eine wichtige Nahrung für junge Weißrückenspechte (Foto: 

H. Liebel). 
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4.8 EuroBirdWatch im Murnauer Moos 2020 

Am 3.10.2020 fand die von Birdlife organisierte europaweite Zugvogelbeobachtung 

EuroBirdWatch statt. Im Murnauer Moos organisierte der Landesbund für Vogelschutz in 

Bayern (Regionalgruppe GAP-WM-SOG) gemeinsam mit der Biologischen Station Murnauer 

Moos eine lokale Veranstaltung.  

 

Abb. 38 Konzentrierte Beobachtung eines Wanderfalken (Foto: U. Gerndt).  

 

Abb. 39 Wanderfalke im ¦berflugé und vorbeié (Foto: U. Gerndt). 
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Um 7 Uhr trafen sich 17 motivierte Vogelbeobachterinnen und ïbeobachter, die sich dann in 

vier Gruppen aufteilten. Im Murnauer Moos wurde im Süden bei Weghaus, im zentralen Moos 

zwischen Ohlstadt und Hechendorf und im nördlichen Moos am Berggeist von 7.30 Uhr bis 

11.30 Uhr beobachtet. Wir vermuteten, dass am meisten Vögel im Alpenvorland entlang der 

Alpen ziehen und die Vogeldichte im alpennahen Loisachtal (Weghaus) am geringsten sein 

müsste. Zum Vergleich beobachtete Markus Gerum zeitgleich im Vorland bei Bad Bayersoien. 

Im Murnauer Moos wurden 58 Vogelarten und knapp 3.000 Vögel gezählt. Im Vorland bei 

Markus Gerum wurden erwartungsgemäß am meisten Vögel beobachtet (3.003 Individuen von 

einem Standort aus, gegenüber ca. 1.000 Individuen pro Standort im Moos), darunter auch 

das Highlight des Tages: eine Grauammer. Im Murnauer Moos konnten keine deutlichen 

Unterschiede zwischen den verschiedenen Beobachtungsstandorten festgestellt werden. 

Highlights waren hier Heidelerchen (12 Individuen im Trupp und ein Einzelvogel), spät 

durchziehende Baumfalken, ein Raubwürger und ein schön zu beobachtender Wanderfalke. 

Zahlenmäßig waren durchziehende Buchfinken (1.112 Individuen), Stare (1.091 Individuen), 

Erlenzeisige (200 Individuen) und Wiesenpieper (82 Individuen) am stärksten vertreten. Da ab 

12 Uhr der Wetterumschwung mit heftigem Regen kam, konnten wir uns gemütlich im warmen 

Gruppenraum der Station (coronabedingt mit Maske) austauschen und die Aktion ausklingen 

lassen. 

Herzlichen Dank allen Teilnehmerinnen und Teilnehmern! 

 

4.9 Spende von Wendehalskästen 

Die Kreisgruppe des LBV Garmisch-Partenkirchen/Weilheim/Schongau spendierte dem 

Murnauer Moos drei Wendehalskästen, um die letzten Wendehälse des Landkreises im Moos 

zu fördern und um dann wiederum mehr über die Anzahl der Brutpaare zu erfahren. Auch 

wenn die Wendehalskästen erst Anfang Mai aufgehängt wurden, wurden alle drei Kästen 

unmittelbar von Kohlmeisen bezogen. Das ist natürlich auch ok. 
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Abb. 40 Ein Kohlmeisenpärchen hat den Wendehalskasten gekapert (Foto: H. Liebel). 

 

4.10 Fischfauna im Langen Köchelsee 

Zur Fischhege im Murnauer Moos gehört es den Fischbestand zu überwachen. Deshalb 

befuhren Max Kellner und Heiko Liebel den Langen Köchelsee mit einem Ruderboot mit 

Echolot. Dabei stellte sich heraus, dass der See an seiner tiefsten Stelle Ănurñ 37,6 m tief ist. 

Auf dem Echolot ließen sich Bäume erkennen, die einst im Steinbruch wuchsen und jetzt 

wichtige Strukturen für Fische darstellen. Auch eine mehrere Meter mächtige Trübschicht 

zeigte sich im Echolot am östlichen Rand des Sees direkt über Grund. Die Ursache dafür ist 

uns nicht bekannt. Auf dem Echolot waren keine größeren Fische erkennbar. Optisch wurden 

Rotfedern, Rotaugen und Flussbarsche in Größen bis maximal ca. 12 cm festgestellt. Der 

Apnoe-Taucher Sebastian Windel untersuchte den Langen Köchelsee außerdem mit Hilfe 

einer Unterwasserkamera. Er fand Flussbarsche bis ca. 20 cm Größe und teils große 

Schwärme mit diesjähriger Fischbrut. Es wurden keine größeren Fische festgestellt. Generell 

ist die Fischdichte und -artenausstattung im Langen Köchelsee sehr gering. Grund dafür ist 

mit großer Wahrscheinlichkeit, dass es sich um einen reinen Grundwassersee handelt mit eher 

geringem Sauerstoffgehalt und ohne Austausch zu anderen Oberflächengewässern. Zum 

Vergleich tauchte Sebastian Windel auch im neuen Moosbergsee, der ebenfalls ein 

Steinbruchsee ist, der jedoch einen oberflächlichen Zu- und Abfluss hat. Dort sind große 

Fischvorkommen offensichtlich. Im Schilfbereich wurden mehrere Hechte aufgenommen in 

verschiedenen Größen. 
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Abb. 41 Links: Die gelbe Linie zeigt den Boden in 37,6 m Tiefe an der tiefsten Stelle. Eine Trübschicht am Grund 

ist mehrere Meter mächtig. Der genaue Grund für das Signal ist nicht bekannt. Rechts: An der ehemaligen Zufahrt 

in die Steinbruchgrube sind auf dem Echolot immer wieder Bäume aus der Zeit vor der Flutung erkennbar (Fotos: 

H. Liebel). 

 

Abb. 42 Fischbrut im Langen Köchelsee (Foto: S. Windel). 

 

Abb. 43 Hecht, Rotfedern und Rotaugen im neuen Moosbergsee (Foto: S. Windel). 
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4.11 Kleine Bartfledermaus 

Die Wochenstube der Kleinen Bartfledermaus (Myotis mystacinus) an der ehemaligen 

Kantine des Hartsteinwerks am Langen Köchel war in diesem Jahr wieder gut besetzt. 273 

Fledermäuse konnten Bernadette Wimmer und Bernd-Ulrich Rudolph am 1.7.2020 zählen. Der 

Bestand an der Kantine ist stabil. 

 

 

Abb. 44 Entwicklung der Wochenstube der Kleinen Bartfledermaus an der ehemaligen Kantine am Langen 

Köchel (2014 keine Zählung). 

5 Landschaftspflege und Artenschutzmaßnahmen 

Im Laufe eines Arbeitsjahres werden verschiedenste Landschaftspflege- und 

Artenschutzmaßnahmen von der unteren Naturschutzbehörde (uNB) und 

Naturschutzverbänden durchgeführt. Im folgenden Kapitel stellen wir Ihnen eine Auswahl der 

Aktivitäten vor. 

 

Abb. 45 Christoph Lautner bei der Streuwiesenmahd im Spätsommer 2020 (Foto: H. Liebel). 
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5.1 Grunderwerb 

(Beitrag von Klaus Streicher) 

Auch heuer konnte der Landkreis Garmisch-Partenkirchen durch Fördermittel des Bayerischen 

Naturschutzfonds bzw. des Freistaats Bayern wieder einige Grundstücke im Murnauer Moos 

erwerben. Ergänzend zum Grunderwerb wurden durch das Instrument des Freiwilligen 

Landtausches über das Amt für Ländliche Entwicklung Oberbayern weitere wichtige 

Grundstücke ins Eigentum des Landkreises gebracht. Durch den Erwerb bzw. Tausch dieser 

Grundstücke können nun u.a. Pflegemaßnahmen umgesetzt und die Ausweisung der 

Köchelwälder als Naturwaldreservat weiter vorangetrieben werden. 

 

Abb. 46 Grunderwerb (rot) und Freiwilliger Landtausch (gelb) im Jahr 2020 im Murnauer Moos. 

5.2 Rotationsbrachenprojekt Murnauer Moos  

Am Landratsamt wird seit ein paar Jahren an einem Rotationsbrachenprojekt gearbeitet. Dafür 

wurden 500 ha Pilotflächen identifiziert, die langfristig offengehalten werden sollen und auf 

denen die Verbuschung immer wieder zurückgedrängt werden soll. Verschiedene für den 

Artenschutz wichtige Gruppen (Pflanzen, Libellen, Tagfalter, Vögel) wurden von 

verschiedenen Experten auf den Pilotflächen untersucht und Maßnahmen vorgeschlagen, um 

die Flächen möglichst artenreich zu gestalten. In den kommenden Jahren sollen die 

Maßnahmen dann sukzessive umgesetzt werden. 
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Weidmoos 

Östlich an das bereits großflächig gemähte Weidmoos angrenzend wurde im Spätsommer 

2020 eine Fläche von Rudi Kühn (Aidling) erstmals seit über 70 Jahren wieder gemäht. Der 

nährstoffreiche Schilfbereich wird so gemäht, dass mehrere Streifen und Strukturen erhalten 

bleiben, die für Braunkehlchen und Wachtelkönige günstig sind. Auch für Tagfalter ist eine 

Aufwertung zu erwarten, da die reinen Schilfbestände für Tagfalter unattraktiv sind. 

Schneidriedbestände wurden größtenteils von der Mahd ausgespart, da sie Mahd nur schlecht 

vertragen. 

 

Abb. 47 Rudi Kühn beim maschinenintensiven Einsatz in der Dauerbrache (Foto: H. Liebel). 

 

Am Rutscher 

Im Winter ist für uns immer die Zeit der Landschaftspflegemaßnahmen. An mehreren Stellen 

im Moos laufen im Spªtherbst 2020 die Planungen, so auch am ĂRutscherñ zwischen Langem 

Köchel und Steinköchel. In diesem seit vielen Jahrzehnten nicht mehr genutzten Bereich hat 

sich Schilf ausgebreitet in das von den Seiten her immer mehr Grauerlen einwandern. 

Insbesondere am westlichen Rand der Flächen tritt kalkhaltiges Grundwasser zu Tage. Hier 

kommen seltene Libellen vor. Als Quintessenz der verschiedenen Untersuchungen ist auf 

dieser Fläche eine regelmäßige Streuwiesenmahd zielführend. Die Möglichkeiten der 

Umsetzung werden derzeit in Zusammenarbeit mit der Gemeinde Eschenlohe geprüft. 
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Abb. 48 Auf den rosa Flächen könnte noch im Winter 2020/21 gemulcht werden sodass neue Streuwiesen 

entstehen können. 

 

 

Abb. 49 Streuwiesenpracht 2020. Diese Arten könnten in den kommenden Jahren in die neu geschaffenen 

Streuwiesen wieder einwandern (oben links: Duftlauch, unten links: Fleischfarbenes Knabenkraut, Mitte unten: 

Sumpfenzian, rechte Bildhälfte: Schwalbenwurzenzian; Fotos: H. Liebel). 






























































































